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Ein Herr der dich geliebt; ein In Bei geſtuͤtzt 
Ein Herr von Weißheit / Fleiß: von Hoͤfflig keit und Treue / 
hat dir ach leider nur / fo kurtze Zeit genutzt / 
Kchruffſtu⸗ daß uns der nicht länger noch erfreue! 
Ein Pfeiler bricht und faͤllt / der ſo bedraͤngten Stadt / 
Die ohne dem betruͤbt / geſchwaͤchet und verlaſſen / 
Die wenig Stuͤtzen noch zu ihrer Haltung hat; 
Die / die weiß bey dem Fall / kaum wie ſie ſich ſoll faſſen. 
Recht Vaͤterlich haſt du dich gegen fie bezeigt; 
Die Kirche Schul und Stadt / ſaß unter deinem Schalten / 
Dein Hauß ſo wie die Stadt ſich zu der Erden beugt / 
Die weil fie beyde dich zu ihrem Vater hatten. 


Wobleibt nun unſer Troſt? wo bleibt dein Edles auple 

Wo bleibet jetzt dein Raths wo bleibet der uns pflegte? 

Des ſind wir haͤuffig jetzt durch Deinen Fall beraubt / 
Ach daß man Dich noch nicht in eine Grube legte? 

Wie hat ſich unſer Hertz vergnuͤget und ergoͤtzt / 
Da du zum hohen Amt und Regiment biſt kommen 

Wir haben Oeine Wahl vom Herren ſelbſt geſchaͤtzt / 
Ach aber wie ſo bald ſwirſtu von uns genommen! 

Es ruͤckt die Kuͤhr und Wahl jetzt abermahl heran / 
Doch muß Lætare uns ein Ejulate werden 


Man weiß nicht was man Wut und was man hoffen 
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Es klagt und weint um dich der Buͤrgerſchafft ihr Hertz / 
Ach koͤnteſtu bey ihr noch längre Zeit verharren! 
Und mich / mich uͤberfaͤllt hiebey ein ſoicher Schmertz / 
Daß mir die Feder will ſo wie mein Hertz erſtarren. 


Dieſes ſchrieb mit wehmuͤthigem Hertzen 
Joh. Georg. Hube / Rect Sch. Neop, 


ane Herr! Was ſoll ic dir zu Ehren ſchreiben? 


da mir dein fruͤßer Todt faſt Geiſt und Kraͤffte nim / 
Ich wolte daß ich koͤnt / damit verſchonet bleiben 
Weilmeiner Augenlicht in Thraͤnen Saltze ſchwimmt. 
Doch dadu oͤffters mich mit Wohlthat haft ergoͤtzet / 
So denckt die Dankbarkeit auch jetzt an ihre Pflicht / 
Es bleibt dein Tugend⸗Ruhm / in unſre Bruſt geaͤtzet / 
Dein Angedencken kommt / aus meinem Hertzen nicht. 
Und / daß / Hoch Edle Frau! Ste in viel Thraͤnen ſchwimmet 
Und Ihr betruͤbter Geiſt / vor Traurigkeit zerflieſt 
Daß in der Tochter auch / die Vater Liebe glimmet / 
Iſt freylich nicht zuviel; denn wo der Ancker ſchleſt 
Wo Donner Blitz und Sturm / den ſtarcken Maſt zerſchellet 
Da muß das muͤde Schiff / gar leichtlich untergehn / 
Und da die ſtarcke Saͤul in Ihrem Hauß umbfaͤllet / 
Da kan man bey dem Riß nicht ohne Regung ſtehn. 
Doch ſtill! Betruͤbteſte / Sie muͤſſen hier bedencken 
Das was G Ott macht und thut iſt alles wohl gethan 
Sie muͤſſen ihren Geiſt zu V Ott gen Himmel lencken 
So ſehn ie / daß G Ott noch den Seinen helffen kan. 


Mit Beſtuͤrtzung wegen des allzufruͤhen Todes ſeines 
hohen Goͤnners, legte ſeine Schuldigkeit ab 
TOBIAS CONTENIUS Cantor Neopol, Thor, 


ER Se ficht eöfo betrübt in unſern Mauren aus / 
A Achunſer Rathhauß wird zu einem Trauer Hauß / 


> 


Es klaget jederman / Leyd iſt von allen Seiten 
Das kan vor unſre Stadt / gar wenig Guts bedeuten. 
Naͤchſt riß des Todes Hand / ein nuͤtzlich Glied ins Grab / 
Jetzt trennt er gar das Haupt / vom Lelb und Gliedern 6 


Ach warlich der Verluſt / von ſolchen Edlen Theilen 
Wird / faͤhrts ſo weiter fort / den Koͤrper gantz zertheilen. 
Jedoch wer mag dem Schluß / des Hoͤchſten wiederſtehn? 
Soll deſſen Straff⸗Gericht / hiedurch an uns geſchehn / 
Die Nacht der Traurigkeit / die iſt noch nicht vergangen 
Die ſich ſeit ein'ger Zeit / bey uns hat angefangen. 

Es fallen nach / und nach / die Stuͤtzen weiter ein 

Was kan man endlich doch / zuletzt gewaͤrtig ſeyn? 

Michts als den Untergang der Wohlfarth und das Ende 
Es ſey denn / daß es Mott / mit uns gantz anders wende. 
Die Hoffnung iſt der Troſt / bey allem Gram und Leyd 
Wer weiß / wie bald uns BoOtt auch wiederumb erfreut / 
Baß wir an dero Statt / die uns der Todt genommen / 
Dergleichen andere / vergnuͤglich uͤberkommen. 

Wo aber ſteckt der Troſt / vor das zerſchlagne Hertz 

Vor den betruͤbten Geiſt / vor den ſo herben Schmertz / 
Wenn Vater und Gemahl / des Todes Hand genommen / 
Daalle Hoffnung faͤllt / Er werde wieder kommen. 

Sehr hochbetruͤbte Frau / Wie ſeufftzt dem Körper nach 
Und Ihr geliebtes Kind / vergeußt ein Thraͤnen Bach 

Bey des Wohl-Seeligen / nunmehr erblaßten Leiche 

Sie klagt / und weint / und aͤchlzt / damit er doch nicht weiche 
Allein es wird das Hertz / dadurch nur mehr verletzt 

Und der betruͤbte Geiſt / in groͤßre Quaalgeſetzt Ge 
Drumb faſſen Sie Geduld / Ott wird ja noch wol wiſſen 

Dileß herb und bittre Kreutz / hinwieder zu verſuͤſſen. 


Dieſes ſchrieb aus Schuldigkeit und Mitleyden 
uͤber den Todt des Wohlſeeligem 
Hrn. Burger⸗Meiſters 
Johann Bring Coll. S. N. 


